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GRUßWORT DES PFARRERS 
 

Liebe Gemeinde, 
„Ein Kreuz zu Hause?!“  So fragte ein Kind ganz erstaunt 
im Religionsunterricht. Was früher in vielen christlichen 
Familien selbstverständlich war, ist es heute oft nicht 
mehr. Gehört das Kreuz noch in unsere Zeit? Manch ei-
ner greift lieber zu einer Meditationsstatue als zu einem 
Kreuz.  

Ja, das Kreuz erzählt vom Leiden. Aber vor allem er-
zählt es vom Vertrauen, von der Hoffnung und von der Liebe. 

Jesus Christus, der auf der Seite der Schwachen stand und die Liebe zum 
Maßstab allen Handelns machte, hat am Kreuz diese Liebe bis zum Äußersten 
gelebt. So wird das Kreuz zum Zeichen der Liebe Gottes. Ein Zeichen, das uns 
zuspricht: Du bist nicht allein. Gott ist bei dir – was auch immer geschieht. 

In diesem Kreuz hat die Liebe gesiegt. Und in der Auferstehung Jesu fand 
seine Liebe ihren Höhepunkt.  

Die Worte des Engels an Maria Magdalena und die andere Maria, „… denn 
er ist auferstanden, wie er gesagt hat“ – sind für uns Verheißung und Gewiss-
heit: Der Tod hat nicht das letzte Wort. 

In Jesus Christus hat das Leben den Tod besiegt. Darum dürfen wir sagen: 
Jede Tat der Liebe, jede Geste der Barmherzigkeit, jede helfende Hand lässt 
Ostern neu geschehen. Die Auferstehung ist kein einmaliges Ereignis der Ver-
gangenheit – sie ist eine Kraft, die unser Leben und unsere Welt verwandelt.   

Wenn wir aus unserer Gleichgültigkeit, Engstirnigkeit oder unserem Egoismus 
aufstehen, wenn wir für Gerechtigkeit und Frieden eintreten, steht Christus in 
uns neu auf - mitten in unserem Alltag.  

Das Kreuz auf dem Deckblatt unseres Osterpfarrbriefes – aus unserer Kirche 
St. Josef in Ziegenhain – vor dem Hintergrund einer Vielzahl von Farben bringt 
genau das zum Ausdruck: Leiden und Hoffnung, Tod und neues Leben, Dunkel 
und Licht, Leid und Freude gehören zusammen. Ostern bringt diese Farben in 
unser Leben: weil Gottes Liebe stärker ist als alles, was uns erdrückt.   

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und Euch ein gesegnetes Osterfest und 
Mut zum Aufstehen. „Denn Er ist auferstanden“ (Mt 28,6a).  
 

Ihr Pater Aloysius 
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GOTTESDIENSTE  KAR- UND OSTERTAGE UND VORSCHAU 
 

Sa. 28.03.2026 
VAM Palmsonntag 

Jesberg 
Neukirchen  

18.00 Uhr – Vorabendmesse, Palmweihe 
18.15 Uhr – Vorabendmesse, Palmweihe 
                    

So. 29.03.2026 
Palmsonntag 

Trutzhain 
Treysa 
Ziegenhain 
Zimmersrode 

09.30 Uhr – Hl. Messe, Palmweihe 
10.00 Uhr – Hl. Messe, Palmweihe 
11.00 Uhr – Hl. Messe, Palmweihe 
11.00 Uhr – Hl. Messe, Palmweihe 

Di.  31.03.2026 Ziegenhain 18.00 Uhr – Bußandacht und Beichtgel. 

Do. 02.04.2026 
Gründonnerstag 

Zimmersrode 
 
Ziegenhain 
 
Treysa 

17.00 Uhr – Abendmahlmesse, anschl. 
                   Ölbergstunde 
19.00 Uhr – Abendmahlmesse, anschl. 
                   Ölbergstunde  
19.00 Uhr – Abendmahlmesse, anschl. 
                   Ölbergstunde 

Fr. 03.04.2026 
Karfreitag 

Treysa 
Jesberg 
Ziegenhain 
Trutzhain 
Neukirchen 
Treysa 

10.00 Uhr – Kreuzweg 
10.00 Uhr – Karfreitagsliturgie 
11.00 Uhr – Karfreitagsliturgie für Kinder 
15.00 Uhr – Karfreitagsliturgie 
15.00 Uhr – Karfreitagsliturgie 
15.00 Uhr – Karfreitagsliturgie 

Sa. 04.04.2026 
Osternacht  

Ziegenhain 
Trutzhain 
 
Treysa 

14.00 Uhr – Gebetswache am Hl. Grab 
21.00 Uhr – Osternachtliturgie  
                   anschl. Umtrunk am Osterfeuer 
21.00 Uhr – Osternachtliturgie  

So. 05.04.2026 
Ostersonntag 
Hochfest Auferste-
hung des Herrn 

Ziegenhain 
 
 
 
 
 
Trutzhain 
Treysa 
Jesberg 

05.30 Uhr – ökum. Osterfeuer bei der St. 
Josef Kirche, anschl. Osternachtliturgie in 
St. Josef mit Speisensegnung. Alle sind zum 
Osterfrühstück im Gemeinderaum eingela-
den und jeder bringt bitte etwas zum Essen 
mit. Listen liegen aus. Danke. 
10.00 Uhr – Festgottesdienst 
10.00 Uhr – Festgottesdienst 
10.00 Uhr – Festgottesdienst 

Mo. 06.04.2026 
Ostermontag 

Treysa 
Neukirchen 
Ziegenhain 
Zimmersrode 

09.15 Uhr – Festgottesdienst 
09.30 Uhr – Festgottesdienst  
11.00 Uhr – Festgottesdienst 
11.00 Uhr – Festgottesdienst 
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Di.  07.04.2026 Ziegenhain 18.00 Uhr – Hl. Messe 

Do. 09.04.2026 Trutzhain 18.00 Uhr – Hl. Messe 

Fr.  10.04.2026 Frielendorf 
Neukirchen 

16.00 Uhr – Andacht im Diakonie-Zentrum 
18.15 Uhr – Hl. Messe  

Sa. 11.04.2026 Neukirchen 18.15 Uhr – Vorabendmesse 

So. 12.04.2026 
So. d. göttlichen 
Barmherzigkeit 

Trutzhain 
Ziegenhain 

09.30 Uhr – Hl. Messe 
11.00 Uhr – Hl. Messe 
 

Di.  14.04.2026 Ziegenhain 
Ziegenhain 

16.00 Uhr – Andacht im Pflegeheim Phönix 
18.00 Uhr – Hl. Messe 

Mi.  15.04.2026 Treysa 14.30 Uhr – Hl. Messe anschließend 
                   Seniorennachmittag 

Do.  16.04.2026 Trutzhain 18.00 Uhr – Hl. Messe 

Fr.   17.04.2026 Neukirchen 18.15 Uhr – Hl. Messe 

Sa. 18.04.2026 Neukirchen 18.15 Uhr – Vorabendmesse 

So. 19.04.2026 Trutzhain 
Ziegenhain 

09.30 Uhr – Hl. Messe 
11.00 Uhr – Hl. Messe 

Di.  21.04.2026 Ziegenhain 18.00 Uhr – Hl. Messe 

Do. 23.04.2026 Trutzhain Die Hl. Messe (18.00 Uhr) entfällt! 

Fr.  24.04.2026 Neukirchen 
Trutzhain 

18.15 Uhr – Hl. Messe 
20.30 Uhr – ökum. Taizé-Andacht in der 
                   Maria Hilf Kirche 

Sa. 25.04.2026 Neukirchen 18.15 Uhr – Vorabendmesse 

So. 26.04.2026 Trutzhain 
Ziegenhain 

09.30 Uhr – Wortgottesfeier 
11.00 Uhr – Feier der Hl. Erstkommunion 

Di.  28.04.2026 Ziegenhain Die Hl. Messe (18.00 Uhr) entfällt! 

Mi. 29.04.2026 Ziegenhain 15.30 Uhr – Andacht im DRK-Pflegeheim 

Do. 30.04.2026 Trutzhain Die Hl. Messe (18.00 Uhr) entfällt! 

V o r s c h a u   

Chr. Himmelfahrt 
Do. 14.05.2026 

Trutzhain 09.30 Uhr – Hl. Messe  

Pfingsten 
Sa. 23.05.2026 

Neukirchen 
 

18.15 Uhr – Vorabendmesse 
 

Pfingstsonntag 
So. 24.05.2026 

Trutzhain 
Ziegenhain 
Ziegenhain 
 

09.30 Uhr – Hl. Messe 
11.00 Uhr – Hl. Messe 
17.00 Uhr – Mini-Musical-Aufführung  
                   „Jona“ 
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Pfingstmontag 
Mo. 25.05.2026 
(Adresse: Hergerts-
mühle 1, 34626 Sei-
gertshausen; Wan-
derparkplatz ober-
halb benutzten) 

Neukirchen 
Hergerts-
mühle 
 
 
Treysa 

09.00 Uhr – Hl. Messe 
11.00 Uhr – ökumenischer Familien- 
                   Gottesdienst an der  
                   Hergertsmühle, anschl. 
                   Mittagessen 
09.15 Uhr – Hl. Messe mit Tauf- und 
                   Firmerneuerung 

Fronleichnam 
Do. 04.06.2026 

 
Trutzhain 

 
10.00 Uhr – Hl. Messe anschl. Prozession 
 

Quinauer Wallfahrt 

So. 05.07.2026 
 
Trutzhain 

 
10.30 Uhr – Wallfahrtsmesse 
 
 

Bußandacht und Beichtgelegenheit 

Ziegenhain: Di. 31.03.2026 Bußandacht mit Beichtgelegenheit 
 
Eine persönliche Terminvereinbarung für Beichte oder Beichtgespräch 
kann jederzeit mit Pater Aloysius vereinbart werden. 
 
 

Segensgebet 
 

Sei ein Segen - geh mit wachen Augen durch die Welt 
sei ein Segen - handle mutig und beherzt 
sei ein Segen - nimm dir auch mal Zeit für dich 
sei ein Segen - wage, was du noch nicht kennst 
sei ein Segen - sage, was du denkst 
sei ein Segen - bring Bewegung in die Welt  
sei ein Segen - fang noch heute damit an 
 

So segne uns und alle, die sich auf den Weg machen 
für ein Leben in Gerechtigkeit der ermutigende und 

mitfühlende Gott und der Vater und der Sohn und der 
Heilige Geist. Amen 

 
Aus: Bausteine für einen Jugend-/Schulgottesdienst zur MISEREOR/BDKJ-Jugendaktion 2014, Liturgi-
sche Bausteine „Segensgebet“, In: Pfarrbriefservice.de 
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SPENDENAUFRUFE 

MISEREOR-Fastenaktion 2026 

 

„Hier fängt die Zukunft an!“ - so lautet das 
Leitwort der diesjährigen Fastenaktion MISE-
REOR. Es ist diesmal zwar kein direktes Bi-
belzitat, atmet aber den Geist der biblischen 
Botschaft, die der Prophet Jeremia so um-
schreibt: „Ich will euch Zukunft und Hoffnung 
geben.“ (Jer 29,11) 
Die Fastenaktion lädt alle Christen ein, sich für 
mehr soziale Gerechtigkeit stark zu machen 
und dieses Anliegen weiterzutragen. Mit Pro-
jektpartnern in Kamerun setzt sich MISEREOR 
in diesem Jahr besonders dafür ein, jungen 
Menschen dort neue, echte Zukunftschancen zu 
eröffnen, damit ihrem Leben Halt, Sicherheit 
und eine täglich erfahrbare Zufriedenheit ge-
schenkt wird. 

Zusammen mit dem Projektpartner CODAS Caritas Duala fördert MISEREOR 
die schulische und berufliche Ausbildung junger Leute und hilft ihnen so, neue 
Lebensperspektiven zu entwickeln und die Zukunft zu sichern. Denn Zukunft 
beginnt da, wo Menschen Hoffnung schöpfen, wo Bildung ihr Leben verändert, 
wo aus einem schwierigen Heute ein besseres Morgen wird. 

Darüber hinaus hilft MISEREOR, wie in all den Jahren zuvor, in akuten Kata-
strophen und Krisensituationen effektiv und unbürokratisch weltweit! 

Geben wir diesem Hilfswerk mit unserer Gabe bei der MISEREOR-Kollekte 
am 22. März die Möglichkeit, armen und bedürftigen Menschen zur Seite zu 
stehen und Hilfe zur Selbsthilfe zu geben! 

 

Spendenkonto: Bischöfliches Hilfswerk Misereor 
IBAN: DE75 3706 0193 0000 1010 10 
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RELIQUIENKULT- ODER VERSUCHTE NACHFOLGE ?                        

Gedanken zum 800. Todestag von Franz von Assisi am 04.10.2026 

 

Zum 800. Todestag des Heiligen werden seine Reliquien erstmals in 2026 
öffentlich gezeigt. Das Interesse daran ist sehr groß. Man rechnet mit mehr 
als 10.000 Besuchern täglich. Viele davon werden von weither anreisen mit 
Auto, Bahn oder Flugzeug. Was würde Franziskus als "Patron der Umwelt-
schützer" zu diesem Massentourismus wohl sagen? 

Sicher sind die wichtigsten Lebensdaten des Heiligen, der vom reichen Kauf-
mannssohn zum Bettler wurde, bekannt: Sein Kampf gegen eine zu reich ge-
wordene Kirche im spirituellen Untergang durch sein persönlich gelebtes 
Zeugnis radikaler Armut mit einigen Mitbrüdern in und rund um Assisi, der 
Urzelle des Franziskanerordens - bis heute einer der größten Ordensgemein-
schaften in der Welt. 

Ich möchte heute einmal erzählen von meiner persönlichen Prägung durch 
Franziskus und einige Franziskaner. - Durch die Kriegswirren wurden meine 
Eltern und ich von Bonn nach Fulda evakuiert in die Wohnung meines Onkels 
am Klosterweg in Fulda, ganz nahe zum Franziskaner-Kloster gelegen. Die 
mehrfach wöchentliche Begegnung mit Pater Capistran auf einer Bank unter-
halb der Klostermauer gehörte zu meinem Alltag. Er legte seine Arme auf 
meine Schultern und erzählte mir von seinen Erfahrungen mit dem lieben Gott 
und seinem lieben Sohn Jesus.  Der sonntägliche Kirchgang führte selten in den 
Dom, meist in die Klosterkirche am Frauenberg. Mein Vater hatte als Religi-
onslehrer zahlreiche Kontakte mit verschiedenen Patres, die an der damaligen 
Hochschule für angehende Franziskaner dozierten und öfter bei uns zu Hause 
waren. Unvergesslich auch die Christmette, die Karwoche und die Osternacht 
- gestaltet von den Franziskanern. Bis heute gibt es Kontakte mit einigen Fran-
ziskanern, die von Fulda in die Mission nach Japan gingen, vor allem mit Pater 
Manfred Friedrich, der auch einmal Gast in Trutzhain war und hier von seiner 
Tätigkeit erzählte. – „Die Welt begreifen mit Franz von Assisi"- so steht es 
deshalb auch geschrieben auf einem Aufkleber neben dem Nummernschild 
auf meinem Auto. Ich hoffe, dass ich durch meinen Lebensstil diesem Motto 
auch ein wenig entsprechen kann. 

Versuchte Nachfolge - hoffentlich auch ein wenig durch die Leser*innen dieses 
Artikels im Pfarrbrief – das wünscht und erbittet Ihnen zum Osterfest 2026 

 Ihr Pfr. i. R. Manfred Buse 
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OSTERN – MEHR ALS EIN FRÜHLINGSGEFÜHL? 
 

Liebe Mitchristen! 
 

Manchmal kommen einem Zeitungsartikel in die Quere, von denen man denkt: 
Genau das ist es, was ich schon lange spüre, was mir tief im Innern auf der 
Seele liegt. Zwei solche Lese-Erlebnisse hatte ich in letzter Zeit. 
 

Ein Text erzählte davon, dass eine Seniorengruppe der CARITAS sich in mei-
ner Heimat am ‚Kalvarienberg‘, einer Andachtsstätte mit Kreuzwegstationen 
im Freien traf. Im Bericht darüber – illustriert mit 2 Bildern vom Kreuzweg – 
hieß es: „An diesem idyllischen Ort, der zu Ruhe und Besinnung einlädt, er-
wartete die Gruppe ein außergewöhnliches Erlebnis: Waldbaden mit Petra. 
Mit offenen Sinnen tauchten die Teilnehmenden in die Atmosphäre des Wal-
des ein, spürten die Natur, lauschten den Geräuschen und ließen die Seele 
baumeln. ‚Die Bewegung in der Natur tut uns allen gut und schenkt uns neue 
Kraft‘, so die Meinung der Senioren.“ Es folgte noch der Hinweis auf das an-
schließende gesellige Picknick – das war´s. Kein Wort zu Calvaria, zur Schä-
delhöhe, zum Leidensweg Christi, kein Glaubensimpuls an diesem Andachtsort. 
Mein spontaner Gedanke dazu: Ja, so verdunstet der Glaube in unserer Zeit, 
so löst er sich in Luft auf, sogar unter Senioren…   
 

Der 2. Text, der mir aus der Seele spricht, ist eine Kolumne des ev. Theologen 
Ralf FRISCH im Sonntagsblatt (April 2025), überschrieben: „Wer Ostern zum 
Naturfest macht, schaufelt dem christlichen Glauben das Grab.“ 
Wenn man sich den Osterschmuck und die Ostereinkäufe vieler Zeitgenossen, 
vielleicht sogar die eigenen, ansieht - Schokohasen, Eier, Osterglocken – dann 
könnte man auf die Idee kommen: Ostern ist ganz offenkundig ein Fruchtbar-
keitsfest! Auch Christen feiern an Ostern, womit in dieser Zeit jede Gärtnerei 
wirbt: Auf jeden Winter folgt ein Frühling und nach jedem Absterben in der 
Natur gebiert der Schoß der Erde neues, blühendes Leben. 
Sollte sich die Kirche, so fragt der Theologe provokant, nicht der „Wald- und 
Wiesentheologie unserer Zeit“ anschließen und statt sich „mit weltfremden und 
unverkäuflichen Ladenhütern wie ‚Auferstehung‘ abzumühen… ihre Feste zu 
Naturfesten machen?“ Und weiter: „Ließe sich in einer Welt, der der Christen-
gott zunehmend gleichgültiger wird, durch die Vergöttlichung der Natur nicht 
viel leichter das Überleben des christlichen Glaubens sichern?“ 
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Liebe Mitchristen, 
 

als naturverbundener Mensch habe ich durchaus etwas über für die Schönheit 
der wiedererwachenden Natur als Symbol der christlichen Auferstehungsbot-
schaft. Und auch die Kirche hat durch die Jahrhunderte hindurch den Neube-
ginn in der Natur als Bild für Gottes errettendes Wirken aus dem Tod ver-
standen und gepflegt. Sogar Christus selbst spricht vom „Weizenkorn, das in 
die Erde fällt und stirbt.“ - Das ewige ‚Stirb und Werde‘ in der Natur aber 
ist etwas anderes als der christliche Auferstehungsglaube. 
Der Sieg des stets neu werdenden Lebens in der Natur ist ein Sieg auf Zeit, 
nichts Endgültiges, nichts Bleibendes; ja, folgt man dem naturwissenschaftli-
chen Denken, ist er schlussendlich doch auch nur dem Verfall anheimgegeben. 
Der einzelne, unverwechselbare Mensch als Ebenbild Gottes, seine Geschichte 
und sein Name aber haben an diesem Sieg des Lebens keinen Anteil, keine 
Bedeutung, keinen Platz. Nicht selten versteckt sich in der Rede vom Triumph 
des Lebens sogar ein gedankenloser Zynismus gegenüber den Opfern – wie 
z.B. im bekannten Lied „Freunde, dass der Mandelzweig wieder blüht und 
treibt“. Der Jude Ben Chorin dichtete es vor dem Hintergrund der Nazi-Ver-
brechen:  
 

Freunde, dass der Mandelzweig Dass das Leben nicht verging, 
wieder blüht und treibt,             soviel Blut auch schreit, 
Ist das nicht ein Fingerzeig,  Achtet dieses nicht gering, 
dass die Liebe bleibt?   in der trübsten Zeit. 
 
 

Tausende zerstampft der Krieg,  
eine Welt vergeht.    
Doch des Lebens Blütensieg   
leicht im Winde weht.  
   
 

Und was ist mit den Opfern, die der Krieg zerstampfte, deren Leben sehr 
wohl verging, fragt man sich als leid-sensibler Mensch in unseren Tagen. Geht 
alles einfach so weiter? Hauptsache, das Leben setzt sich durch? 
Liebe Mitchristen, ich denke, Sie spüren wie ich: Auch wenn es gut gemeint ist: 
so können wir als Christen Ostern nicht feiern! 
Nein, Ostern ist nicht die letztendlich trostlose Verlängerung des sich stets wie-
der berappelnden biologischen Lebens. Ostern ist mehr, mehr als ein wunder-
schönes Frühlingsgefühl nach der Tristesse eines kalten, dunklen Winters. 
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Das christliche Ostern beruht auf dem biblischen Zeugnis, dass es inmitten 
allen irdischen Werdens und Vergehens einen Halt gibt, einen Schöpfer, einen 
‚Vater‘ Jesu, der seinen Gesalbten - und an seiner Seite auch uns – nicht ins 
Leere fallen lässt; der einen jeden Menschen würdigt und beim Namen ruft in 
der Stunde des Todes. 
Ralf FRISCH nennt Ostern das „Fest der absurd klingenden Hoffnung, dass 
nicht der Tod, sondern Gott das letzte Wort hat. Gott, der das geknickte Rohr 
nicht zerbrechen, den glimmenden Docht nicht auslöschen und auch das fra-
gilste Leben dem Tod nicht überlassen wird.“ 
Für manch‘ einen Zeitgenossen mag das zu schön klingen, um wahr zu sein. 
Und doch ist es der Kern unseres christlichen Osterglaubens. Billiger ist er 
nicht zu haben. - All jenen aber, die sich mit dieser Auferstehungs-Hoffnung 
schwertun, weil sie ihnen unvorstellbar erscheint, möge das letzte Wort Jesu 
im Joh.-Evangelium Mut machen: „Selig, die nicht sehen und doch glauben!“ 
(Joh 20, 29b) 
 

Gesegnete Ostern!             Ihr Heinrich Schöning 
 

 

OSTERGRUß AUS DER JVA 
 

Was bedeutet eigentlich Ostern hinter Gittern? Wie fühlen sich Menschen, die 
zum Teil lange Haftstrafen verbüßen müssen? Dazu habe ich mich mit Inhaf-
tierten aus unserem Gesprächskreis zusammengesetzt und wir haben gemerkt, 
dass gerade der Blick auf Gegenwart und Zukunft in diesem Fall zusammen-
gehören. 
 

Für einige Männer fühlt sich die Haft an wie ein Grab. Abgeschnitten von der 
Außenwelt, ohne social media, eingeschränkte, befristete und teure Sozial-
kontakte. Kommunikation kostet „draußen“ fast nichts mehr: e-mails, Flatrates, 
Messenger… Im Knast undenkbar.  
 

Immerhin gibt es seit Corona die Möglichkeit, in eng begrenzten Zeitfenstern 
im Besuchsraum Videotelefonate durchzuführen. Ansonsten kostet jede Nach-
richt Geld; als Brief oder mit Telefongebühren bis 75 ct / min. So reißen 
leider viele Verbindungen sprichwörtlich ab, das Leben findet woanders statt. 
Mancher fühlt sich abgehängt, wie tot. 
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Deshalb braucht es jemanden, der wie Jesus dem Lazarus zuruft: Komm her-
aus! Und Lazarus kommt aus seinem Grab. (Joh 11) Lazarus bekommt neues 
Leben geschenkt.  Ein bisschen klingt hier an, was Jesus durch viele seiner Be-
gegnungen und Wunder bewirkt hat. Menschen, die im Abseits standen, weil 
sie krank oder Sünder waren, wurden durch die Heilung wieder Teil des (ge-
sellschaftlichen) Lebens. 
 

Für manche Gefangene wird sich die Entlassung, das Verlassen des „Grabes 
JVA“, anfühlen wie ein persönliches Ostern. Wenn der Justizvollzug seine Auf-
gabe erfüllt hat, wird ein anderer, ein veränderter, ein neuer Mensch entlas-
sen. Ein Mensch, der etwas gelernt hat, sich verändert hat. Das gelingt sicher 
nicht immer, dadurch dürfen wir uns aber nicht vor den Veränderungen ver-
schließen, die tatsächlich geschehen. 
 

Uns kam das Bild des Schmetterlings in den Sinn. Er steht sprichwörtlich für 
Veränderung, Verwandlung und neues Leben. Er lebt erst als Raupe, verpuppt 
sich dann und schlüpft als Schmetterling. Ein Mensch wird verurteilt, verpuppt 
sich in der JVA und tritt heraus „aus seinem Schatten“ wie Lazarus: Komm 
heraus! 
 

Wir brauchen in unserer Gesellschaft die Offenheit, Menschen (wieder) auf-
zunehmen, die Fehler gemacht haben. Wir brauchen wieder einen Blick, der 
nicht nur auf die Fehler der Menschen schaut. Auch gesamtgesellschaftlich dür-
fen wir nicht bei (Vor-) Verurteilungen stehen bleiben. Jesus ging es immer um 
den ganzen Menschen. Er wollte den Menschen das Leben ermöglichen. Er 
schenkte Vergebung! Er wollte Gemeinschaft! Und jeder der das nicht will, 
geht nicht auf seinem Weg. 
 

Dabei geht es nicht nur um Gefangene oder Entlassene. Es gibt viele Men-
schen, die im Abseits stehen oder dorthin gedrängt werden. Jesus würde ihnen 
heute zurufen: „Komm heraus! Lebe! Sei Teil der Gemeinschaft!“ 
 

Ich denke, jeder fühlt sich manchmal „abgehängt“, alleine oder am Rand. Und 
jeder kennt vielleicht Menschen, denen es nicht so gut geht. Seien wir fürei-
nander da! Schenken wir uns Leben, Gemeinschaft, Ostern! 
 

Aus der JVA wünschen wir Ihnen ein gesegnetes Osterfest! 

Pastoralreferent Michael Kullinat 
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DER KÜNSTLER VICENT BUREK 
 

Im vergangenen Jahr wurde der am 18.07.1920 
im oberschlesischen Ruda geborene Künstler Vin-
cent Burek in seiner Wahlheimat Ziegenhain 
durch eine Sonderausstellung im „Museum der 
Schwalm“ geehrt. Nach Studium der freien und 
angewandten Kunst, des Buchdrucks und der Ge-
brauchsgrafik an der Akademie in Breslau, 
Kriegsdienst und Gefangenschaft im Ural lebte 
und wirkte Burek seit 1947 in Ziegenhain als 
Werbe- und Gebrauchsgrafiker. Für die katho-
lische Kirche führte er einige Auftragsarbeiten 
aus, u.a. ein in Öl gemalter Kreuzweg für die Jo-
hannes der Täufer Kirche in Frielendorf sowie 
Bleiglaswände mit einer Darstellung des hl. 
Adalbert von Prag für die St. Adalbert Kirche in 
Neukirchen.   

Auch nach der Profanierung der katholischen Kirchen in Frielendorf und in 
Neukirchen war die Kirchengemeinde bemüht, würdige Plätze für die Kunst-
werke von Vincent Burek zu finden. Seit 2023 schmückt der Bureksche Kreuz-
weg die St. Josef Kirche in Ziegenhain. Der Aufbau der St. Adalbert-Glas-
wände in anderen Kirchenräumen ist allerdings noch nicht abgeschlossen. 

Vincent Burek gestaltete u.a. auch Wandgemälde an öffentlichen Gebäuden, 
die teilweise nicht erhalten werden konnten, sondern leider im Rahmen von 
Renovierungsmaßnahmen vernichtet wurden.  

Vincent Burek verstarb am 21.12.1975 in Ziegenhain. In den Grabstein seines 
Ziegenhainer Grabes ist ein Mosaik der heiligen Elisabeth eingesetzt, das von 
einem Entwurf für Bureks Auftragsarbeiten im Diakonissenheim in Kassel 
stammt.  

Weitergehend interessierten Lesern empfehle ich hinsichtlich Bureks umfang-
reichen künstlerischen Werkes die Internetseiten unter: www.burek-web.com. 

 

Marga Steinbrecher   
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RÜCKBLICK 

Sternsingeraktion 2026 

 
Sternsingen gegen Kinderarbeit – Schule statt 
Fabrik! 

Weltweit müssen Millionen Kinder arbeiten – oft 
unter gefährlichen, ausbeuterischen Bedingungen. 
Sie schleppen schwere Lasten, bedienen Maschi-
nen und arbeiten stundenlang in dunklen Werk-
stätten. Für Schule bleibt keine Zeit. In Bangla-
desch leben viele Familien in Armut. Die Spenden 
der Sternsinger kommen Projekten zugute, die 
diese Not lindern.  
 
In Trutzhain waren drei Gruppen unterwegs, zwei 

mit Kindern, die mit Freude gegen die Armut der Kinder unterwegs waren 
und eine Erwachsenengruppe mit Teilnehmern aus dem Chor, die an den Häu-
sern dreistimmig sangen.  
In Ziegenhain besuchte eine Gruppe 15 Haushalte und brachte den Segen. 
In Schrecksbach und Röllshausen waren zwei Gruppen unterwegs, segneten 
die Häuser und sammelten für die Projekte gegen Kinderarbeit. 
Gut angenommen wurden in diesem Jahr die Segensbriefe, die teilweise, nach 
Anmeldung, in die Häuser getragen wurden. 
Frau Mühle packte insgesamt liebevoll 100 Segensbriefe, die anschließend 
gesegnet wurden. 
 

Bei dieser Aktion von Kindern für Kinder wurden insgesamt gesammelt 
in Schwalmstadt-Neukirchen: 2.560,25 Euro, in Trutzhain: 880,50 Euro. 
 

Wir bedanken uns ganz herzlichen bei allen, die bei dieser Aktion mitgemacht 
haben.  Ein besonderer Dank geht an die Kinder! 
Bestimmt habt ihr durch euer Mittun ein wenig die Not dieser Kinder in Bang-
ladesch gemindert. 

 
                                                                                        

Ihre Alraune Tegel 
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Ausflug der Messdiener und Messdienerinnen 
 

Im Februar machten die Messdiener und Messdienerinnen des 
Pastoralverbundes einen Ausflug auf die Eisbahn in Lauterbach! 
 
Allen Kindern und Jugendlichen hat es gut gefallen. Gerne wieder. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

EHRENAMT STELLT SICH VOR: FAHRDIENST 
 

In der katholischen Kirchengemeinde St. Josef Schwalmstadt-Neukirchen 
wurden im Jahr 2022 mehrere Kirchen profaniert. Um nichtmobilen  
Kirchenmitgliedern den Gottesdienstbesuch zu ermöglichen, organisierte 
die Pfarrei einen ehrenamtlichen Fahrdienst mit dem kircheneigenen Boni-Bus.  
 

Mein Name ist Frank Koch - ein Kir-
chenmitglied im Ruhestand - und ich 
erklärte mich bereit, dieses Ehrenamt 
in meiner Freizeit zu übernehmen. 
Mein Einsatz führte mich nach Frielen-
dorf, wo eine vierköpfige Frauen-
gruppe Bedarf an den Transferfahr-
ten zur Kirche St. Josef anmeldete. 
Später kam noch eine Frau aus Zie-
genhain dazu. So oft es den Damen 
möglich ist, besuchen sie treu die Werktags- und Sonntagsgottesdienste in St. 
Josef.  
Dank des Fahrdienstes können sie auch an den monatlichen Seniorennachmit-
tagen teilnehmen. 
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Als zusätzlicher ehrenamtlicher Fahrer konnte Herr Florian Omonski 
- ebenfalls im Ruhestand - gewonnen werden. Wochenweise wechseln  
wir uns im Fahrdienst ab und vertreten uns bei urlaubs- oder krankheits- 
bedingten Ausfällen.  
 

Daneben gehören die Instandhaltung und Pflege des 
Boni-Busess zu unseren Aufgaben. Leider waren in der letzten Zeit vermehrt 
Reparaturen und Wartungsarbeiten angesagt: ja, er ist nicht mehr der  
Jüngste, unser Boni-Bus. 
 

Ich hoffe, dass Herr Omonski und ich mit Gottes Segen unsere Kirchenge-
meinde weiterhin als ehrenamtliche Fahrer unterstützen können.  

 
Frank Koch 

 

WELTGEBETSTAG 2026 
 

„Kommt! Bringt eure Last.“ 
Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria 
Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas 
– vielfältig, dynamisch und voller Kontraste. Mit 
über 230 Millionen Menschen vereint der „afrika-
nische Riese“ über 250 Ethnien mit mehr als 500 
gesprochenen Sprachen. Die drei größten Ethnien 
sind Yoruba, Igbo und Hausa, aufgeteilt in den 
muslimisch geprägten Norden und den christlichen 
Süden. Außerdem hat Nigeria eine der jüngsten 
Bevölkerungen weltweit, nur 3% sind über 65 
Jahre alt. Dank der Öl-Industrie ist das Land wirt-
schaftlich stark, mit boomender Film- und Musikindustrie. Reichtum und Macht 
sind jedoch sehr ungleich verteilt. 
Am Freitag, den 6. März 2026, feiern Menschen in über 150 Ländern der 
Erde den Weltgebetstag der Frauen aus Nigeria. „Kommt! Bringt eure Last.“ 
lautet ihr hoffnungsverheißendes Motto, angelehnt an Matthäus 11,28-30.  
In Nigeria werden Lasten von Männern, Kindern vor allem aber von Frauen 
auf dem Kopf transportiert. Doch es gibt auch unsichtbare Lasten wie Armut 
und Gewalt. Das facettenreiche Land ist geprägt von sozialen, ethnischen und 
religiösen Spannungen. Islamistische Terrorgruppen wie Boko Haram verbrei-
ten Angst und Schrecken. Die korrupten Regierungen kommen weder dagegen 
an, noch sorgen sie für verlässliche Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch 
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die Ölindustrie und Klimawandel führen zu Hunger. Armut, Perspektivlosigkeit 
und Gewalt sind die Folgen all dieser Katastrophen. 
Hoffnung schenkt vielen Menschen in dieser existenzbedrohenden Situation ihr 
Glaube. Diese Hoffnung teilen uns christliche Frauen aus Nigeria mit – in Ge-
beten, Liedern und berührenden Lebensgeschichten. Sie berichten vom Mut 
alleinerziehender Mütter, von Stärke durch Gemeinschaft, vom Glauben in-
mitten der Angst und von der Kraft, selbst unter schwersten Bedingungen 
durchzuhalten und weiterzumachen.  
Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen seit gut 
100 Jahren für den Weltgebetstag. 

2449 ZmLZ 
Laura Forster, Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e. V 

 
 
Am 06.03.2026 feierten kath. und ev. Christinnen und Christen den Weltge-
betstag (WGT) in einem ökumenischen Gottesdienst zeitgleich z.B. im ev. Ge-
meindezentrum in Ziegenhain, im Dietrich-Bonhoeffer-Haus in Frielendorf und 
in der ev. Kirche in Steina. Zum Abschluss wurden landestypische Speisen ge-
reicht. 
Den WGT-Arbeitsgruppen und allen Helfern spreche ich meinen herzlichen 
Dank für ihren Einsatz aus. 

Marga Steinbrecher 
 
 

GEISTLICHE PROZESSBEGLEITUNG IM BISTUM FULDA 

„Heute, wenn ihr seine Stimme hört …“ 

 

"Die Kirche würde sich selbst verraten und zu einer Institution neben anderen 
werden, wenn sie nicht explizit aus Gottes Führung lebt. Sie würde in der 

ausdifferenzierten modernen Gesellschaft mit ihren legitimen und heute wieder 
vermehrt anerkannten Zielsetzungen den Bereich der Religion verwalten, wie 
der Staat die Politik, Konzerne die Wirtschaft, Museen und Theater die Kunst 

etc."  
                                                                                                (Christian Rutishauser) 

 

Wie können wir also in der Kirche so arbeiten, dass wir dabei mit Gott als 
letztem Anfang und Ziel unseres Arbeitens in Verbindung sind und bleiben? Es 
besteht immer die Gefahr, in der Kleinteiligkeit der alltäglichen Arbeit aus 
dem Blick zu verlieren, wie genau diese Arbeit mit der Sendung der Kirche 
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und dem letzten Ziel verbunden ist, Menschen mit Christus in Berührung zu 
bringen bzw. ihre Beziehung zu ihm zu vertiefen. Neben einer Haltung der 
geistlichen Suche braucht es daher Räume des Hörens auf Gott im 
persönlichen Gebet, im Gespräch miteinander und in Auseinandersetzung mit 
der Heiligen Schrift und den Quellen unseres Glaubens, die in der Tradition 
der Kirche wichtig sind. 

Um ein solches Arbeiten zu ermöglichen, wurde im Bistum Fulda unter der 
Leistung von Sr. DDr. Igna Kramp CJ der Entwicklungsbereich Geistliche 
Prozessbegleitung etabliert. Seit 2021 werden dort Multiplikatoren in einem 
Grundkurs Geistliche Prozessbegleitung ausgebildet. Dieser Kurs kann von 
Haupt- und Ehrenamtlichen des Bistums Fulda absolviert werden. Als geistliche 
Prozessbegleiter hat man dann die Möglichkeit, innerhalb der Pfarrei, aber 
auch bistumsweit, Gruppen, Gremien oder Teams zu begleiten. Dabei geht es 
z.B. darum, was heute der Auftrag der Gruppe oder des Gremiums ist, wie 
konkrete Arbeitsprozesse geistlich gestaltet werden können oder auch, wie 
die Gruppe aus gemeinsamen Quellen schöpfen kann, um die operative 
Arbeit dann umso besser miteinander zu tun. Eine solche Begleitung wird den 
Gruppen, Gremien oder Teams nicht einfach so übergestülpt, sondern findet 
immer nur im Rahmen eines Auftrages statt. 
 
Derzeit stehen im Bistum Fulda 46 geistliche Prozessbegleiter zur Verfügung. 

Daneben bietet der Entwicklungsbereich auch weitere eigene Formate zum 
geistlichen Austausch, wie digitale geistliche Gespräche oder Bibliolog online 
an. 

Nähere Informationen erhalten Sie auf der folgenden Internetseite: 

https://www.geistlicheprozesse.bistum-
fulda.de/geistlicheprozessbegleitung/ 

 

Aus unserer Pfarrei haben Katja Winter und Marga Steinbrecher am 
Grundkurs Geistliche Prozessbegleitung teilgenommen. 

 

 

Katja Winter 

 
 

https://www.geistlicheprozesse.bistum-fulda.de/geistlicheprozessbegleitung/
https://www.geistlicheprozesse.bistum-fulda.de/geistlicheprozessbegleitung/
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ERSTKOMMUNION 2026 
 

Am 26. April 2026 feiern wir in unserer Kir-
chengemeinde Schwalmstadt-Neukirchen 
und Trutzhain das Fest der Erstkommunion.  
 
7 Kinder werden in der St. Josef Kirche zum 
ersten Mal Jesus im Zeichen der Hostie emp-
fangen. 
 
Sie haben in den vergangenen Monaten viel 
von Gott durch die Jesus-Erzählungen er-
fahren. 
 
 
 
 
 
 

Auch haben sie erlebt, dass ihr Tun 
und ihr Gesang Menschen im DRK-
Seniorenheim viel Freude gebracht 
hat. Die Kinder brachten den Senio-
ren die Geschichte der Hl. Elisabeth 
in einem kleinen Anspiel näher und 
verschenkten gebastelte Rosen und 
gebackene kleine Brötchen. 

Nun geht es in die wichtigen Wo-
chen der Vorbereitung auf den Tag 
der Erstkommunion.  

 

Bitte begleiten Sie die Kinder und ihre Familien mit Ihrem intensiven Ge-
bet, damit es ein gelungenes Fest auf ihrem Lebensweg mit Jesus ist. 

 

Mechthild Mühle 
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MUSICAL „JONA“ 
 

Liebe Kinder und Jugendliche,  
liebe Gemeinde, 
 

wie schon angekündigt wollen wir in 
diesem Jahr das Musical "Jona" auf 
die Bühne bringen. 
 

Pfingstsonntag, 24.05.2026, 17.00 
Uhr in St Josef, Ziegenhain, soll es 
aufgeführt werden.  
 

Die Proben starten nach Ostern. 
 

Der Chortüm und ich suchen Kinder und 
Jugendliche, die Freude am Singen und 
Gestalten haben. Große und Kleine, 
egal welcher Konfession, sind herzlich 
willkommen. Alle dürfen mitmachen. 
 

Außerdem sind Erwachsene herzlich eingeladen hinter den Kulissen mitzuwir-
ken. 
 

Lasst uns gemeinsam Jona baden gehen lassen und Ninive retten.  
 

Bist Du dabei? 
 
Wer mitmachen möchte, meldet sich bitte bei mir: 
Konstanze Kortüm 
mandola87@gmail.com 
oder über das Pfarrbüro. 
 

Wir freuen uns, wenn ganz viele Kinder, Jugendliche und Begeisterte jeden 
Alters mitmachen. 

 

 
herzlich  

Konstanze Kortüm 
Chorleitung Chortüm 

 
 

mailto:mandola87@gmail.com


S e i t e  | 21 

 

QUINAUER WALLFAHRT 
 

Zur Quinauer Wallfahrt in Trutzhain laden 

die katholischen Kirchengemeinden im Pas-

toralverbund Maria Hilf Schwalmstadt am 

Sonntag, 5. Juli 2026 in die Gedenk- und 

Wallfahrtskirche Maria Hilf ein. Um 10.30 

Uhr beginnt die festliche Wallfahrtsmesse. 

Anschließend gibt es ein gemeinsames Mit-

tagessen im Pfarrheim. Um 14.00 Uhr wird 

zur Marienandacht geladen. Mit dem sich 

daran anschließenden gemütlichen Beisam-

mensein bei Kaffee und Kuchen klingt der 

Wallfahrtstag aus.  

Fußwallfahrt – Beten mit den Füßen 

Um 9.30 Uhr startet eine Fußwallfahrt von Ziegenhain nach Trutzhain. Treff-

punkt der Wallfahrer ist vor der St. Josef Kirche in Ziegenhain. Die Teilnahme 

daran ist nicht abhängig von der Konfession und richtet sich an alle Interes-

sierten. Denn aus einer Wallfahrt der Heimatvertriebenen (Sudetenland und 

angrenzende Gebiete) ist ein Glaubenstreffen für die Christen unserer Region 

geworden. Und so sind alle eingeladen durch ihre Teilnahme ein ermutigendes 

Zeichen christlicher Verbundenheit zu setzen, um gemeinsam Kirche zu sein. 
 

 
Wie Maria 

Gottes Anruf hören 
empfänglich sein für den Herrn 

Christus zur Welt bringen 
ihn in die Welt hinaustragen 

verkündigen 
er ist der Gott mit uns 

 

Katharina Wagner, In: Pfarrbriefservice.de. 
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75 JAHRE TRUTZHAIN - JUBILÄUM 
 

Liebe Mitchristen! 

Unser Ort feiert in diesem Jahr ein ganz besonderes Ereignis: 75 Jahre Trutz-
hain. 
 

Gegründet wurde Trutzhain nach dem Zweiten Weltkrieg von Heimatvertrie-
benen und Flüchtlingen, die hier eine neue Heimat fanden. Aus einer Notge-
meinschaft wuchs in den vergangenen Jahrzehnten ein lebendiger Ort, dessen 
Geschichte eng mit Themen wie Neuanfang, Zusammenhalt und Integration 
verbunden ist.  
Am 1. April 1951 war Trutzhain die jüngste Gemeinde Hessens. 
 

Eine besondere Wertschätzung erfährt das Jubiläum durch die Übernahme 
der Schirmherrschaft des Hessischen Ministers des Innern, für Sicherheit und 
Heimatschutz, Prof. Dr. Roman Poseck. Seine Zusage unterstreicht die histori-
sche wie auch aktuelle Bedeutung Trutzhains für das Land Hessen. 
 

Gefeiert wird von Montag, 17. bis Sonntag, 23. August 2026. Ein Dorfjubi-
läum, das nicht nur ein besonderes Kapitel Ortsgeschichte würdigt, sondern 
auch die Menschen ehrt, die Trutzhain zu dem gemacht haben, was es heute 
ist. 
 

Von Montag 17.08. bis Donnerstag 20.08.2026 finden einzelne Tagesveran-
staltungen statt. Den Höhepunkt erwartet die Besucherinnen und Besucher am 
Festwochenende am Sonntag, den 23. August 2026, mit einer farbenfrohen 
Feststraße mit kulinarischen Genüssen, Spiel und Spaß für Jung und Alt, musi-
kalische Darbietungen, "Spuren des Neubeginns - ein Erlebnisweg durch die 
Gründungsjahre", Helikopter-Rundflüge, "Erzähl-Café", Nähkurs für Kinder, 
thematische Führungen, Filmvorführungen, Besichtigung des Museums, ein öku-
menischer Gottesdienst "in Bewegung" mit dem ev. Kirchspiel an der Steina-
furt und der Kath. Kirche Maria Hilf Trutzhain u.v.m. 
 

Organisiert wird die Jubiläumswoche unter dem Dach des gemeinnützigen 
Vereins „Wir sind Trutzhain e. V.“. Aktuelle Informationen zum 75-jährigen 
Jubiläum sind auf der Website www.wir-sind-trutzhain.de sowie auf der Fa-
cebook-Seite 75 Jahre Trutzhain sowie auf dem WhatsApp-Kanal 75 Jahre 
Trutzhain abrufbar. 

Armin Teuchler 
  

http://www.wir-sind-trutzhain.de/
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KINDERSEITE 
 

Hurra, es wird wärmer! 
 
Nach den langen, grauen Wintermonaten sehnen sich alle Menschen nach 
neuen frischen Farben. Der Frühling hält da einige Überraschungen bereit. In 
den ersten Monaten des Jahres zeigen sich nämlich schon die ersten Blumen in 

ihrer Blütenpracht. Wenn du 
aufmerksam hinschaust, kannst du 
jetzt Schneeglöckchen, 
Märzenbecher und Krokusse 
entdecken. Auch Bärlauch und  
Buschwindröschen lassen sich von 
den kalten Temperaturen nicht 
abschrecken und läuten den 
Frühling ein. Durch ihre bunten 
Farbtupfer sehen unsere Gärten und Wiesen jetzt auch 
gleich viel freundlicher aus. 
 
Der Basteltipp: Samenbomben 

 

Blumen sind Hoffnungsboten. Jetzt im Frühling freuen wir uns über ihr Blühen. 
Du kannst mithelfen, deine Umgebung bunter zu machen. Probiere den 
Basteltipp aus und lass es blühen und wachsen. 
 
 

Für etwa 20 Samenbomben brauchst du: 
 

200 g Tonerde, zum Beispiel Heilerde aus der Drogerie 
200 g Blumenerde 
3 Päckchen Saatgut verschiedener heimischer Blumensamen, wie  
    Ringelblumen, Margeriten, Kapuzinerkresse, Duftwicken, Petunien  
    oder Malven. 
Wasser 
1 kleine und 1 große Schüssel 
Zeitungspapier 
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So wird’s gemacht: 
 
1. Vermische die Blumensamen aus den 
verschiedenen Päckchen in der kleinen Schüssel 
miteinander. 
2. Gib die Blumenerde in die große Schüssel. 
Füge anschließend die Tonerde und die Samen 
dazu und vermische das Ganze. 
3. Gieße nach und nach ein wenig Wasser in 
die Schüssel, sodass das Gemisch sich zu 
kleinen, etwa walnussgroßen Kugeln formen 

lässt. Pass auf, dass der Samenbomben-Teig nicht zu flüssig wird. Sollte das 
passieren, gibst du noch etwas Ton- und Blumenerde dazu. 
4. Rolle die Kugeln nicht zwischen 
den Handflächen, sondern nimm 
eine kleine Portion des Gemisches 
in die eine Hand und drücke sie mit 
den Fingern der anderen Hand 
sanft zu einer Kugel. So verhinderst 
du, dass die Masse für die 
Samenbomben auseinander 
bröckelt oder zusammen matscht. 
5. Lege die fertig geformten 
Kugeln auf Zeitungspapier und lass 
sie dort trocknen. Drehe sie alle 
paar Stunden ein wenig, damit sie 
von allen Seiten gleichmäßig 
trocknen. 
 

Text und Bilder: Christian Badel, www.kikifax.com 
In: Pfarrbriefservice.de 

 
 

Viel Freude beim Basteln und Verteilen wünscht euch  
 

     Mechthild Mühle, Gem.ref. 
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Palmsonntagskollekte 
 

„Hoffnung säen“ 

Mit diesem Leitwort erinnern wir daran, dass die an-
dauernde Gewalt im Nahen Osten nicht nur zahllose 
Menschenleben fordert; sie reißt auch die ohnehin 
tiefen gesellschaftlichen Gräben immer weiter auf. 
Die politische Realität scheint die Hoffnung auf Frie-
den und Versöhnung erstickt zu haben. Doch inmitten 
von Resignation und Polarisierung gibt es Juden, 
Christen und Muslime, die unbeirrt an der Vision ei-
nes friedlichen Miteinanders festhalten. Bitte schlie-
ßen Sie sich auch in diesem Jahr wieder der welt-
weiten Solidarität am Palmsonntag an! 

Spendenkonto: Pax Bank Köln 
IBAN: DE81 3706 0193 0021 9900 19 

 
 

Spenden für die Ukraine 

An der Kirche St. Josef in Kassel gibt es eine sehr aktive 
Gruppe von Helfern, die auf vielfältige Weise die vom 
Angriffskrieg Russlands betroffenen Menschen in der 
Ukraine unterstützt. Träger der Aktion ist der Malteser 
Hilfsdienst. In kurzen Abständen starten LKWs mit Hilfs-
gütern in Richtung Ukraine. Da die Energie-Infrastruktur des Landes durch den 
russischen Drohnen- und Bombenterror massiv zerstört worden ist, werden 
Kleidung und Decken, ebenso Schlafsäcke gesammelt. Auch Kerzenwachs ist 
als alternative Energiequelle gewünscht – jedoch keine Blechdosen mehr.  
Weiterhin bittet die Ukraine-Hilfe um Spenden von Brillen, Hygieneartikeln, 
Handtüchern, Bettwäsche, guter, tragbarer Kleidung, Gehhilfen, Rollatoren, 
Spielzeug (vor allem Lego), haltbaren Lebensmitteln sowie Bananenkartons 
als Verpackung. Willkommen sind auch Kronkorken, die im Altmetallhandel 
einen guten Erlös für die Ukraine-Hilfe bringen. 

Wer mehr erfahren möchte, kann unter der Internet-Adresse:  
www.Ukraine-Hilfe-Kassel.de  nachschauen.  
Vor Ort werden Spenden - nach Rücksprache – von Familie Schöning, Trutz-
hain, angenommen (Tel. 06691 928079). 

http://www.ukraine-hilfe-kassel.de/
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OSTERJUBEL 
 

Jetzt ist der Himmel aufgetan, 
jetzt hat er wahres Licht! 
Jetzt schauet Gott uns wieder an 
mit gnädigem Gesicht. 
Jetzt scheinet die Sonne 
der ewigen Wonne! 
Jetzt lachen die Felder, 
jetzt jauchzen die Wälder, 
jetzt ist man voller Fröhlichkeit. 

Jetzt ist die Welt voll Herrlichkeit 
und voller Ruhm und Preis. 
Jetzt ist die wahre, goldne Zeit 
wie einst im Paradeis. 
Drum lasset uns singen 
Gott in der Höh sei Lob und Ehr. 
mit Jauchzen und Klingen, 
frohlocken und freuen; 
Gott in der Höh sei Lob und Ehr. 
 

Jesus, du Heiland aller Welt,  
dir dank ich Tag und Nacht, 
daß du dich hast zu uns gesellt 
und diesen Jubel bracht. 
Du hast uns befreiet, 
die Erde erneuet, 
den Himmel gesenket, 
dich selbst uns geschenket, 
dir, Jesus, sei Ehre und Preis. 

Angelius Silesius 1624 - 1677 

 
Petra Schneider, Sekretärin 

Gabriele Döll und Mechthild Mühle, Gemeindereferentinnen 
die Mitglieder des Kirchenverwaltungsrates, 

die Mitglieder des Pfarrgemeinderates, 
die Mitglieder der Pfarrbriefredaktion 

und Pater Aloysius und Pfarrer Peter Göb 

Bild: Sr. M. Jutta Gehrlein, in Pfarrbriefservice.de 
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BILDBETRACHTUNG 

Eine mächtige Linde und ein Wegkreuz im Abendlicht 
 

Immer mehr Menschen 
in unserer Gesellschaft 
begreifen den Lebens-
abend und den Tod als 
Rückkehr zur Erde, als 
Wieder-Eingehen in 
den Kreislauf der Na-
tur. Immer mehr Men-
schen lassen ihre Asche 
in einem Friedwald an 
der Wurzel eines Bau-
mes vergraben. Mit der 
Handvoll Asche, die von 
unserer irdischen Exis-
tenz bleibt, dem Baum 
ein paar Nährstoffe 
geben: Ist das unsere 
einzige Bestimmung, ist 
es das, was zählt? --- 
Unser Glaube sieht das 
anders. Aufbauend auf 
den Worten des hl. 
Paulus formuliert es das 
Hochgebet am Fest 
Kreuzerhöhung so: 

„Vom Baum des Paradieses kam der Tod, vom Baum des Kreuzes erstand 
das Leben durch unseren Herrn Jesus Christus!“ 
Alles Bemühen Jesu, der Liebe in dieser Welt zum Durchbruch zu verhelfen, 
den Menschen die Gemeinschaft mit Gott als Sinn und Ziel ihres Lebens vor 
Augen zu stellen: all das wäre vergeblich, wenn die Natur und der Tod in ihr 
als die großen Gleichmacher das letzte Wort hätten. Wir müssen uns, ange-
sichts des Kreuzes Christi und der Botschaft von seiner Auferstehung schon 
entscheiden, woraus wir für unser Leben Sinn und Hoffnung schöpfen. 
 

Heinrich Schöning 
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IMPRESSUM 
Katholische Kirchengemeinden 

St. Josef Schwalmstadt-Neukirchen 
Maria Hilf Trutzhain 

Pfarrbriefredaktion 

M. Mühle, P. Schneider, H. Schöning, M. Steinbrecher, A. Tegel, Pater Aloysius 

Zentrales Pfarrbüro: Steinweg 51, 34613 Schwalmstadt-Ziegenhain  
pfarrei.schwalmstadt-neukirchen@bistum-fulda.de 

www.pastoralverbund-schwalmstadt.de 

Seelsorge 
 
Verwaltungsleitung 

P. Aloysius Placian 
 
Pfr. Peter Göb 

Mobil: 0151 456 45 950 
Tel.:    06691 3227 
Tel.:    05681 99 24-0  

PV Gemeindereferentin Mechthild Mühle Mobil: 0173 669 52 10 

Gemeindereferentin Gabriele Döll Tel.: 05684 931707 

Pfarrer i.R., Geistl. Rat Manfred Buse Tel.: 06691 72559 

Pfarrsekretärin  Petra Schneider Tel.: 06691 3227 

Kirchenmusik 

Martin Cökoll Orgel 

Konstanze Kortüm Orgel 

Gabriele Döll Orgel 

Gertrud Paul Gitarre 

Öffnungszeiten: 
 

Zentrales Pfarrbüro 
Ziegenhain 

 
Tel.: 06691 3227 

Montag 
Mittwoch 

14.30 – 19.00 Uhr 
14.30 – 19.00 Uhr 

Das Telefon wird an den anderen Tagen auf Pater 
Aloysius umgestellt. Bitte nutzen Sie ggf. den Anrufbe-
antworter. Dieser kann zeitnah von Pater Aloysius 
durch eine Handy-App abgehört werden. In dringen-
den Fällen wählen Sie auch die Mobil-Nr. von Pater 
Aloysius. 

Eucharistiefeiern in unseren Kirchen 

Werktagsmessen: dienstags Ziegenhain: 18.00 Uhr, donnerstags Trutzhain: 
18.00 Uhr, freitags Neukirchen (in ev. Kirche): 18.15 Uhr 
Sonntagsmessen: samstags Neukirchen (in ev. Kirche):18.15 Uhr Vorabend-
messe, sonntags Trutzhain: 09.30 Uhr, Ziegenhain: 11.00 Uhr, Treysa: 9.15 Uhr 
(Pfarrei Hl. Geist) 
 


